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Die Welt der bppichherstellung (Teil I )

Schof, Schur und Vlies
Die Noturfoser Wolle ist der

weitous wichtigste Rohstoff für
die Herstellung von Teppichen -

fürden Flor und bei einem Gross-
teil der Provenienzen ouch ftir
dos Grundgewebe. Aus Schof-
wolle bestehen ouch fost olle
Flochgewebe. Doch Wolle ist
nicht einfoch gleich Wolle.

Die heutigen Schofrqssen
stommen von Wildschofen ob,
d ie  s i ch  i n  f o lgende  d re i
Houptrossen einteilen:
- dos Mufflon (Urschof) kommt
heute noch ouf Sordinien und
Korsiko vor
- dqs Argoll lebt in den Bergen
Asiens
- dos Uriol stommt ous dem
Gebiet Persien, Indien und Ti-
bet.
Mit der indo-germonischen Völ-
kerwonderung im 2. vorchristli-
chen Johrtousend komen diese
Wildschofe noch Kleinosien und

Europo. lm vorderen und mittle-
ren Orient liefert heute dos sog.
Mischwollschof die Noturfoser
Wolle. Unterschieden werden:
Kurzschw onz- , Fettschw enz- ,
Fettsteiss- oder Breitschwonz-,
Long- oder Dünnschwonzscho-
fe... Die Schofrosse mocht die
Grundquqlitat der Wolle ous.

Die Holtborkeit des OrienF
teppichs und seine notürl iche
Ausstrohlung höngen in erster
Linie von der verwendeten Wol-
le ob. Soliditat und Elostizitöt
des Gornes können nur von ei-
nem gesunden, gut genöhrten
Tier kommen. Ein kurzlebiger
Glonz lösst sich zwor ouch durch
die chemische Wösche erzie-
len, einen Lüster ouf Lebenszeit
erbringt iedoch nur die erstklos-
sige Wollquolitat.

Drei Foktoren beeinflussen die
Beschoffenheit des Vlieses:
I . Die Höhenloge, dos Klimo
und die Ernöhrung - Schofe ous

dem Hochlond und kolten Ge-
bieten mit korger Vege-
totion liefern ein besse-
res Vlies ols dieienigen
ousdem niederen, heis-
sen Flqchlond.
2. Dos Alter - erst dos
o u s g e w o c h s e n e
Schof liefert wider-
stondsföhige, feste
Wol le.  Lommwolle
und Jöhr l ingswol le
eignen sich nicht für
Teppiche.
3. Die Johreszeit -

die Frtihiohrsschur
ergibt  d ie beste
Wolle ftir die Ver-

i orbeitung.
Die Quolirut des

:  V l ieses vor i ie r t
ouch om Schof
selbst: Die beste

Quolitöt stommtvom Rücken und
den Schultern, sehr gute von
den oberen Seiten und den Stot-
zen. Die unteren Seiten, Brust
und Unterschenkel ergeben mitt-
lere, Hols, Bouch und Beine min-

Die obere Schere wird von
den Yürüken in der südlichen
Türkei verwendet, die untere
mit den losen Scherenblöftern
von den Kurden im nördlichen
Iran.

dere Wolle. Bei der Schur wird
dorouf geochtet, doss die wert-
vollen Vliesteile sich nicht mit
den schwöcheren vermischen.
"Tote Wolle" wurde vom toten
Tier geschoren; sie wirkt stumpf,
glonzlos und wird schnell sprö-
ä". Ausserst fein und =oi ist
hingegen die "Korkwolle" (pers.
"Kurk" = Floum), die nicht ge-
schoren, sondern von Hond beim
lebenden Tier gepfltickt wird.
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